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Ein Biberdamm bei Hettlingen. Titelfoto vorne: Kinder an einem MoZi-Anlass in Neftenbach.
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VORWORT

EDITORIAL

Um es vorwegzunehmen: einige Ziele von Verein Grünwerk wurden im 2009 erreicht oder sogar 
übertroffen und andere eben nicht. Zieht man die globale finanzielle Situation in Betracht, dann 
dürfen wir wohl auf ein positives Jahr zurückblicken. Natürlich stellt sich hier die Frage, inwiefern die 
Finanzkrise die Aktivitäten von Verein Grünwerk beeinflussen kann oder noch wird. 

Das Projekt Zivildienst spürt hinsichtlich dieser Situation wohl kaum etwas. In diesem Bereich 
treten andere Diskussionen in den Vordergrund: insbesondere die Erleichterung des Aufnahme-
verfahrens. Nach der Abschaffung der Gewissensprüfung ist der Anteil von zivildienstleistenden 
Personen stark angestiegen. Hatte man im Jahre 2008 noch 1'946 Gesuche zu behandeln, waren 
es im 2009 bereits mehr als 7’000, davon über 90% bewilligt. Tendenz steigend. Mühe bereitet der 
Armee die Tatsache, dass vermehrt Personen während und nach der RS demissionieren. 

Weit mehr leidet das Projekt Jugend + Natur  unter der Finanzkrise und somit konnten die 
gesteckten Ziele nicht erreicht werden. Mit viel Engagement hat Verein Grünwerk das mobile 
Klassenzimmer (MoZi) erstellt. Das Interesse und der Bedarf am MoZi sind ausgewiesen. Doch oft 
hapert es an den finanziellen Möglichkeiten der Schulen und Vereine. Sehr oft verweist man uns auf 
die nicht vorhandenen Ressourcen, die zu einem negativen Entscheid führen. Einsparungen im 
Bildungsbereich, auch für speziellen Schulunterricht, sind leider zur Regel geworden. Dank der 
engen Zusammenarbeit mit Stadtwerk Winterthur (Sponsor der Solaranlage), Blue-Tech und der 
Naturwissenschaftlichen Gesellschaft Winterthur, konnten wir aber an den Blue-Tech-Tagen und am 
Jubiläum der NGW teilnehmen. Es war für uns eine Ehre, an prominenter Position das MoZi 
Jugendlichen und anderen Interessenten vorzuführen.

Die Finanzkrise ging auch bei Stiftungen, die unter anderem auch das Projekt FONJAK  
unterstützen, nicht spurlos vorbei. Für uns hatte dies nicht unbedingt einen direkten Einfluss, da wir 
die gesprochenen Gelder zum Teil bereits erhalten oder zumindest zugesichert haben. Die 
Entwicklungszusammenarbeit erfährt in der Schweiz jedoch einen starken (politischen) Gegenwind. 
Insbesondere wenn es um das Verhältnis von Aufwand und Ertrag geht. Kaum jemand stellt sich 
jedoch die Frage, was wäre, wenn überhaupt nichts getan würde. Das berühmte Tröpfchen auf dem 
heissen Stein bewirkt langfristig eine positive Ausstrahlung. Es kann sich zu einem kleinen Fluss 
entwickeln und dabei Nachbarregionen zum Aufblühen erwecken.  



VEREIN  GR Ü NWERK

DIE  ROSENSTRASSE  11  
IN  WINTERTHUR

Auch kurz vor dem 10. Geburtstag im nächsten Jahr, 
konnte Verein Grünwerk seiner Philosophie treu bleiben  - 
Verwirklichung von grünen Projekten verbunden mit 
sozialem Engagement. Dazu benötigte es ein Team, 
welches nicht nur planerisch tätig war, sondern auch bei 
der Umsetzung praktisch anpackte. 

Der Stolz eines gemeinnützigen Vereins liegt auch darin, dass 
die Tätigkeiten positive und nachhaltige Wirkungen auf die 
Zielgruppen ausstrahlen. Sei es der Time-Out Jugendliche, der 
uns nach seinem erfolgreichen Einsatz immer wieder 
besuchte. Oder seien es Zivildienstleistende, die aufgrund 
ihres Einsatzes im Naturschutz eine neue berufliche 
Herausforderung entdeckten. Oder die Familie in Südkamerun, 
die uns mit grosser Begeisterung berichtete, dass sie seit der 
Benutzung von SODIS-Wasser (solar desinfiziertes Wasser) 
seltener krank wurde. 

Es sind aber nicht nur ökologische und soziale Faktoren, die 
uns für weitere Projekte antreiben. Für den Erfolg ist auch die 
ökonomische Seite von Bedeutung. Drei Beispiele aus 
unseren Projekten: Da wäre der Landwirt im Tösstal, der nach 
der Entbuschung von Naturschutzflächen durch Zivis, diese 
selbst bewirtschaftet und demzufolge die Bewirtschaftungs-
beiträge zugesprochen erhält. Ein vorher von der 
Sozialfürsorge abhängiger Jugendlicher, der nach einer 
längeren Einsatzzeit bei Verein Grünwerk eine Informatik-
Lehre beginnt. Und zu guter Letzt unsere lokale 
Trägerorganisation FONJAK in Kamerun, die von einer 
internationalen Entwicklungsorganisation den Auftrag erhielt, 
Pygmäen in Südkamerun über die Verarbeitung von lokalen 
Baumfrüchten auszubilden. Das Produkt ist haltbar und bringt 
durch die Verarbeitung eine grössere Wertschöpfung.

Im Jahr 2009 gab es einige Änderungen im Team: Isabelle 
Stähli, die sich 3 Jahre lang mit viel Herzblut für Verein 
Grünwerk einsetzte, verliess das Team im April, um ein 
eigenes Unternehmen auf die Beine zu stellen. Ihre Nach-
folgerin Melanie Savi, ebenfalls Umweltnaturwissenschafterin, 
übernahm ihr 60%-Pensum.  Zum Jahreswechsel 2009/2010 
gab es einen weiteren  Wechsel:  Roland Rütschi, der 40 % bei 
uns arbeitete, verliess Verein Grünwerk, um mehr Kapazitäten 
für eigene Projekte zu haben. Seither werden wir von unserem 
neuen Mitarbeiter Andreas Peissard tatkräftig  unterstützt. Der 
Natur- und Landschaftspfleger aus Turbenthal arbeitet 60% bei 
uns und  leitet hauptsächlich Naturschutzeinsätze mit Zivis.

Bild oben: Die Aspasia-Fabrik an der Rosentrasse 11
Bild mitte: Andreas Peissard, Melanie Savi, Martin Gattiker, Patrick T. Fischer
Bild unten: Schwalbenwurz-Enzian
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Unsere Auftraggeber im 2009 in % des Auftragsvolumens

ZIVILDIENST

NEUES  AUS  DEM  
ZIVILDIENST

Als anerkannter Einsatzbetrieb für Zivildienstleistende 
setzte Verein Grünwerk auch im neunten Jahr seines 
Bestehens wieder Zivis im Natur- und Landschaftsschutz 
in den Kantonen Zürich und Schaffhausen ein. In 
unterschiedlichsten Projekten wurden Lebensräume für 
Tiere und Pflanzen gepflegt, aufgewertet und neu 
angelegt. Während den Sommermonaten wurde zudem der 
Ausbreitung von Neophyten in Schutzgebieten 
entgegengewirkt.

Im 2009 wurden in 76 Einsätzen über 3800 Diensttage 
geleistet, der kürzeste schlug mit nur 7 Tagen und der längste 
Einsatz mit 256 Tagen zu Buche. Zum ersten mal absolvierte 
auch eine Frau bei uns erfolgreich ihren über 200 Tage langen 
Einsatz. Mit 18 Zivis gleichzeitig im Einsatz setzten wir 
wiederum im Juni die meisten Zivis ein. Mit unserer jetzigen 
Infrastruktur kommen wir damit aber an unser Limit. Wir haben 
im 2009 einen weiteren Bus zugekauft, um die 
Transportkapazität erhöhen zu können aber platzmässig setzt 
uns unser Magazin Grenzen.

Wie der nebenstehenden Grafik entnommen werden kann, ist 
die Fachstelle Naturschutz Kanton Zürich umsatzmässig 
immer noch unser Hauptauftraggeber.
Mit nach wie vor vier Mitarbeitern, Patrick Fischer, Melanie 
Savie, unserer Nachfolgerin von Isabelle Stähli, Roland 
Rütschi und Martin Gattiker konnten in über 100 Objekten gut 
250 vielfältige und interessante Aufträge sachkundig und 
effizient ausgeführt werden. 6% der Gebiete waren Lichte 
Wald Objekte, in knapp 60 % der Objekte wurden Unterhalts- 
und Aufwertungsarbeiten ausgeführt und in über 50 % der 
Objekte wurden Neophyten bekämpft. Diese werden uns also 
auch in Zukunft noch beschäftigen.

Unsere Auftff raggeber im 2009 in % des Auftff ragsvolumens

Grafik: Gemäss unserer Buchhaltung haben wir für folgende Auftraggebergruppen 
gearbeitet ( in % des Auftragsvolumens).
Bild mitte: Zivis pflegen eine Bahnböschung bei Wetzikon.
Bild unten: Zivis arbeiten bei Thur-Revitalisierung mit.
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JUGEND  &  NATUR

PICKELN,  MIKROSKOPIEREN  
UND  CO.

Projektwoche Arbeiten

31.8. – 4.9.2009 in Wila (Hüttlibach)
Sek 3C,  Andelfingen ZH, 9 Teilnehmende 

Entbuschen, Schnitt- und Saatgut 
ausbringen, kleine Weiher anlegen.

14. – 18.9.2009 in Wildberg (Laufen, Tobel)
Sek 2f, Breitenbach SO, 32 Teilnehmende

Springkraut bekämpfen, entbuschen, 
Tümpel und Graben anlegen.

27.9. – 2.10.2009 in Wila (Ottenhueb)
Kanti 4P, Schüpfheim LU, 13 Teilnehmende

Eschen entstocken, Direktbegrünung, 
Graben ausheben, Weiher anlegen.

Mit verschiedenen Aktivitäten wollten wir auch im 2009 
unsere natürliche Umwelt Kindern und Jugendlichen 
näher bringen. In Projektwochen für Schulklassen stand 
neben der praktischen Arbeit auch die Sensibilisierung  auf 
naturschützerische Anliegen im Vordergrund. Jugendlich e 
mit besonderen Bedürfnissen und Schüler, die eine 
Auszeit vom regulären Schulbetrieb benötigen, leisteten 
Time-Out-Einsätze bei uns. Schliesslich war auch unser 
mobiles Klassenzimmer MoZi an diversen Anlässen im 
Einsatz.

Projektwochen
Im 2009 führten wir drei Projektwochen mit Schulklassen 
durch. Total arbeiteten 54 Teilnehmende - Schüler und 
Lehrpersonen – mit Zivis und Fachpersonen von Verein 
Grünwerk an verschiedenen Einsatzgebieten im Tösstal. Die 
Rückmeldungen zu Arbeit, Einführung und Betreuung, die wir 
von zwei Klassen erhielten, waren sehr positiv. 

Time-Out
Ein 15-jähriger Schüler aus Winterthur absolvierte zwei Time-
Out-Einsätze von insgesamt 18 Tagen bei uns. Er arbeitete 
jeweils montag bis mittwochs mit einer Zivi-Gruppe, donners-
tags und freitags wurde er vom „Trampolin“ betreut, einem 
Programm der Stadt Winterthur für Jugendliche ohne 
Ausbildung und ohne geregelte Beschäftigung. Des Weiteren 
leistete ein 22-jähriger Jugendlicher mit schwierigem 
Hintergrund einen rund dreimonatigen Einsatz (Arbeitstage 
Montag bis Mittwoch) in den Bereichen Maschinenwartung und 
Naturschutz. Vermittelt wurde der Einsatz durch die Arbeits-
integrationsstelle Rüti, ein Teil davon galt als gemeinnützige 
Arbeit (geregelt über die Bewährungs- und Vollzugsdienste
des Kantons Zürich). Im November starteten wir eine 
Zusammenarbeit mit dem Time-Out-Projekt VARIANTE des 
Schulkreises Waidberg in Zürich. Die rund 3 bis 6 
Teilnehmenden der VARIANTE besuchen pro Woche 3 Tage 
individuellen Unterricht, 2 Tage stehen für Arbeiteinsätze und 
Erlebnispädagogik zur Verfügung. An insgesamt 6 Einsatz-
tagen arbeitete eine Gruppe in der Stadt Zürich bei Höngg, wo 
eine Hecke gepflegt wurde, und in Hettlingen am Worbgraben, 
wo Kopfweiden gestutzt werden mussten.

MoZi
Das MoZi war im 2009 nicht so häufig mit Schulklassen und 
Vereinen im Einsatz wie erhofft, dafür konnte es mehrmals an 
Ausstellungen gezeigt werden. 

Bild oben: Naturschutzlager bei Wila, Ottenhueb.
Bild unten, links: Mädchen mit Glühwürmchen-Larve an der Blue-Tech.
Bild unten, rechts: Boden zum Tasten am NGW-Anlass.

MoZi-Anlass Bildungsthemen

26./27.3.2009 Pilotprojekt mit Sek-Klasse, 
Kiesgrube Mittelfeld bei Hettlingen.

9./11.5.2009 Naturschutz- und 
Familienverein, Neftenbach.

Überleben in zwei Welten“ - Lebensraum 
Weiher: Amphibien, Insektenlarven

23.5.2009, 20-Jahr-Jubiläum Grünwerk 
Genossenschaft, Rosenstr. 11, Winterthur.

Wurzelhaare, Pflanzenschnitte unter dem 
Mikroskop

29./30.5.2009 Afropfingsten, 
Winterthur.

Vergleich Tropenboden und Braunerde

20.7.2009 Base Camp Naturschutztag, 
Naturschutzgebiet Binz, Zürich.

Arbeitseinsatz und Bildung: Bodenentstehung 
und Bodentiere

17.-19.9.2009 Blue-Tech,
Katharina-Sulzer-Platz, Winterthur.

Leuchtkäfer, Solarenergie, Klimaerwärmung

23./24.10.2009 NGW, Zeltstadt des Wissens, 
Neumarkt, Winterthur.

Boden (Typen, Entstehung, Tiere, Belastung 
und Zustand)

Lebensraum Kiesgrube, Fortpflanzung 
Pflanzen, Photosynthese
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FONJAK

FONJAK  IN  S Ü DKAMERUN

Zusätzlich zum bisherigen Aktivitätsradius wurden 2009 
Projekte vermehrt auch in den  Regionen der ethnischen 
Minderheit der Pygmäen durchgeführt. 

Wie in den restlichen Gegenden Südkameruns fördert 
FONJAK die Eigeninitiative in der Produktion, Verarbeitung 
und Vermarktung von Nicht-Holz-Produkten und Kakao. 
FONJAK konnte sich weiter als beständige und kompetente 
Organisation behaupten. Die bisherigen Forschungs- und 
Landwirtschaftsorganisationen, haben die Zusammenarbeit 
verlängert und zum Teil noch ausgebaut. Vor allem mit der 
niederländischen Entwicklungsorganisation SNV und den 
inernationalen Forschungsanstalten IITA und ICRAF wurden 
neue Vereinbarungen und Regieaufträge unterzeichnet. 

Ein bedeutender Entscheid wurde ebenfalls 2009 gefällt. 
Nämlich die Produktions- und Vermarktungsbereiche von 
Kakao und Nicht-Holz-Produkten auszulagern und in 
eigenständigen Kooperativen zu übertragen. Ein Schritt, der 
sich wohl über eine längere Periode ziehen wird. Mit dem 
Team zusammen sind wir der Meinung, dass dieser Entscheid 
jedoch in Bezug auf Nachhaltigkeit und insbesondere 
Unabhängigkeit das einzige richtige ist. Auch mit dem Wissen, 
einige Schwierigkeiten und Hindernissen vorzufinden. 

Netzwerk FONJAK
Nach wie vor ist FONJAK die einzig beständige Organisation 
in Südkamerun, die im Agroforstbereich für die Waldbewohner 
seit Jahren zur Verfügung steht. FONJAK wird daher als sehr 
vertrauenswürdige Organisation betrachtet und geniesst 
grosses Ansehen.

Dies wird immer wieder von neuem bestätigt. So erschien von 
SNV ein Projektbericht „Appropriation des techniques de 
production des PFNL par les populations  Bantou et Pygmées 
Baka du Grand Doum“ in welchem die Weiterbildunkseminare 
von FONJAK bei den Pygmäen dokumentieren. Weiter wurde 
FONJAK von der gleichen Organisation als „Focal Point“ für 
das SIM Projekt auserwählt. Das Projekt AFTP (Agroforestry 
trees for product) wird von ICRAF koordiniert und mit FONJAK 
in Südkamerun umgesetzt. Dieses Projekt trägt zur 
Verbesserung der Wertschöpfung von natürlichen Ressourcen 
bei. Die oben erwähnte “Ecole paysanne” liegt unter der 
Aufsicht von IITA.  Das  Projekt nennt sich STCP (Sustainable 
Tree Crop Program) und wird von FONJAK in Südkamerun 
umgesetzt. Dieses Projekt wiederum ist ein Unterprojekt von 
SOCODEVI (Société Coopérative de Développement 
International), welches von der Bill Gates - Foundation 
finanziert wird. 

Eine neue Zusammenarbeit bahnt sich mit WWF Kamerun an. 
Das Projekt „Unité Forestières d’aménagement“  fördert die 
Domestizierung von Agro - Forstwirtschaftlichen Pflanzen sowie 
die Verbesserung der Brache und Diversifizierung von lokalen 
Agrarprodukten. Kontakte wurden aufgenommen und für 2010 
erste Umsetzungen vorgesehen.

Ausführlichere Informationen finden sich im separaten 
Jahresbericht FONJAK 2009.

Bild oben: Das FONJAK-Team: Basil, Léopold, Hugue, Nanja und Mireille.
Bild unten: Lehrlingen der Rieter AG.
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ZUKUNFT

AUSSICHTEN  AUF  DIE  
NÄCHSTEN  JAHRE

Zivildienst
Die starke Zunahme von Zivildienstleistenden wird wohl bis 2011 anhalten. Eine mögliche 
Gesetzesrevision, die den Eintritt in den Zivildienst erschweren sollte, könnte dann allenfalls wieder 
zu einer Reduktion führen. Inzwischen ist der Zivildienst zu einer wichtigen Stütze für die Erfüllung 
von Aufgaben im Umwelt- und Sozialbereich geworden. Diese Dienste sind von grossem 
öffentlichem Interesse, auch in Zukunft. Daher ist eine Diskussion über einen allgemeinen 
Zivildienst für alle (auch Dienstuntaugliche und Frauen) unausweichlich.

Jugend + Natur
Wir stehen nun im ersten MoZi-Jahr und werden die angestrebten Zielen weiter verfolgen. Um den 
Schulen und Vereinen trotz finanziellen Engpässen einen MoZi–Einsatz zu ermöglichen, werden wir 
ein Sponsoring aufziehen. Dadurch soll den Teilnehmenden ein Unterricht im Freien mit dem MoZi 
zu reduziertem Preis ermöglicht werden. Das Angebot für Time-Out Jugendliche werden wir weiter 
ausbauen. Die Anzahl Naturschutzlager werden wir voraussichtlich auf vier für 2010 festlegen. 

FONJAK
Die Übertragung der Verantwortung an lokale Bauernorganisationen wird die zentrale Aufgabe für 
das kommende Jahr sein. Dieser Prozess muss mit der Trägerorganisation zusammen eng begleitet 
werden. In Kooperativen organisiert, wird das Augenmerk verstärkt auf die Ausweitung und 
Verbesserung der Wertschöpfungskette gerichtet. In naher Zukunft soll auch der Zugang zum Fair-
trade Markt eröffnet werden. 
Einen weiteren Meilenstein wird der Aufbau einer Spar- und Leihkasse bilden. Denn zusätzlich 
generiertes Einkommen soll zum Sparen anregen. Entsprechende Infrastrukturen und Instrumente 
müssen dafür eruiert und errichtet werden. 
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ORGANISATION

Vorstand  

Peter Egloff, Präsident
Pilot, Schlatt bei Winterthur (ZH)

Stünzi Martin 
Sekundarlehrer, Wolfhausen (ZH)

Nänni Stefan 
Geschäftsführer Grünwerk AG, St.Margarethen (TG)

Regina Frey 
Biologin, Geschäftsführerin PANECO, Berg am Irchel (ZH)

Schatz Peter 
Rechtsanwalt, Turbenthal (ZH)

Egloff German
Chief Financial Officer Baloise, Winterthur (ZH)

Mitarbeiter
Fischer Patrick, Geschäftsführer
Tropen-Agrotechniker, Neftenbach

Gattiker Martin, Fachmitarbeiter
Forst-Ing. ETHZ, Zürich

Savi Melanie, Fachmitarbeiterin
Umweltnat.-Wiss. ETHZ, Zürich

Peissard Andreas, Fachmitarbeiter
Forst- und Naturschutzfachmann, Turbenthal

Rosanna Nardiello, Sekretariat
Kauffrau, Effretikon

Externe Konsulenten
Matthias Mollet
Ing. Agronom ETH, Zürich

Thomet Franz
Rechtsanwalt, Ins (BE)

VORSTAND  UND  
MITARBEITER



Partner Schweiz
PANECO 
Stiftung für nachhaltige Entwicklung und interkulturellen 
Austausch

MyBluePlanet
Bürgerinitiative für konkreten Klimaschutz

Stiftung Bildung und Entwicklung - Globaleducation
Nationale Fachstelle für globales Lernen

Fachstelle Naturschutz Kanton Zürich
Kantonale Fachstelle für Fragen im Naturschutz

Fachstelle Naturschutz Kanton Schaffhausen
Kantonale Fachstelle für Fragen im Naturschutz

Grün Stadt Zürich
Städtische Fachstelle für Fragen im Naturschutz

Stiftung Umwelteinsatz Schweiz
Vermittlung von Schulklassen für Naturschutzlager

Pro Globo
Aktive Unterstützung von Klima- und Umweltschutz-Projekten 

Zentralstelle Zivildienst
Vollzugstelle für Zivildienstleistende Personen
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ORGANISATION

Partner Kamerun
CIFOR
Centre for International Forestry Research (Yaoundé)

ICRAF
International Centre for Research of Agroforestry (Yaoundé)

IFAD
International Fund for Agriculture Development

IITA
International Institute of Tropical Agriculture (Yaoundé)

ILO
International Labour Organisation (Yaoundé)

IRAD
Institut de Recherche Agronomique pour le Développ. 
(Yaoundé)

SAILD
Service d’appui aux initiatives locales de développement 
(Yaoundé)

SNV
Stichting Nederlandse Vrijwilligers (Yaoundé)

NETZWERK

VEREIN  GR Ü NWERK
Verein Grünwerk setzt sich in Kamerun für bessere Lebensbedingungen durch eine 
nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen ein, trägt mit Zivildienstleistenden zur 
Erhaltung und Förderung der Artenvielfalt in der Schweiz bei und erforscht mit Schülern 
im mobilen Klassenzimmer MoZi die Natur im Kanton Zürich.

Verein Grünwerk - Mensch & Natur
Rosenstrasse 11
8400 Winterthur
Tel. 052 213 90 11
Fax. 052 213 90 12
verein@verein-gruenwerk.ch
www.verein-gruenwerk.ch








